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n 4 Vavis Ye,;: Schicksale einer «NMersfrau. ^ Are»» ver ^H'r.Mttsch bei GrngnaVî

mntsbcìvegnng bei Emmas piiickkehr ihr
Ettde beförderte Emma tvard dnrcli diese»

Verlitsi »och »»glücklicher und ihr Vater
»och verfchlc>sse»cr »»d kälter gegen sie»

In ivetiiger als ei»ei» Iabr starb
aitch et» Sei:; tenter Veille trag sei»
Vermöge» auf Emmas Ständer über und
sehte sie selbst »»ter die Aufsicht eines
strenge» Vormuiidcs, der sie, wie sich der
Vater ausdrückte, von neue» leichtsinni-
ge» Verbindungen abhalte» sollte, lieber-
flüssige Sorgfalt Emma« Herz war im
Feuer der Prüfung zu Asche verglüht.

Oft, wenn Emma ihre Kinder z»
Vett gebracht hatte und alles »m sie her
still war, sag sie wehmütig bei der Aacht-
lampe »nd überdachte ihr Schicksal. Da
konnte» die Erinnernnge» an die wem-
ge» «tnnden des EHmisses, der ihr nur
ini Rausch der Vergessenheit zuteil ge-
worden, ihren nmdüsterte» «sinn nicht
mehr erheiter», und ihre Phantasie ver-
weilte nur bei den bedeutende» Traner-
szenen, welche die Wendung ihres à-
schicks bestimmt hatten. O, wie ganz an-
ders hatte die blühende Emma in den
fröhliche» Tagen der Tagend, beim erste»
Erwache» der Stiebe, sich ihre» Stehens-
lauf geträumt! Die freudlose Gegenwart
trug keine ^spnr mehr von jene» Harm-
losen Täuschungeni ihre Hoffnungen alle
und alle ihre Ansprüche an das Glück
waren nnersiillt geblieben. Verhallt und
verklungen waren ihre inner» Melodien,
und nur eine «stimme tönte noch i» ihrem
Herzen, die Stimme der tiefste» Neue.

Ihre .Ständer g»t zu erziehen, sie täg-
lich bor Leichtsinn zu warnen, war ihr
einziges Bestreben. Als ihr Knabe zum
Jüngling heranwnchs, sprach sie oft zu
ihm: „Mein Sohn, welches auch deine
Stansbahn sein mag, hüte dich, mit nn-
befangenen EHtnickern z» spiele» und dei-
nen Leidenschaften die Ruhe und das
Glück eines n»erfnhre»e» Mädchens preis-
zugeben!" ilnd zu ihren Töchtern sagte

^ sie: „Kinder, das Beispiel eurer Mutterttergrutsck ìrn MaUis. Gruailay nut der Haut de (5ry: in der M tte des Bl des die Schultlàine ^ '' 5. ^lPhet. Nud. Schl»tt-st gliclchj. soll ench lehre» über eue; Herz zn wa-
chcit! Lasst ench von jugendlichen EH-

litt» ihre einzige Stütze; aber nach wenigen Woche» raffte sie fühlen nicht irreleiten; denn kurz ist die Wonne der Täuschung,
ei» Schlagfluß plötzlich dahin. Vielleicht hatte die heftige EH- und lang sind die Jahre der Neue!"

Der Bergrutsch bei Gruguug.
Mit fünf Abbildungen.

î^ns kleine, bisher kaum bekannte Walliser Bergdörfche» Grug-^ nah ist über Nacht Gegenstand des allgemeinen Interesses
geworden, seit die Kunde kam, daß seine Existenz durch eines
jener gewaltigen Elementarereignisse, die in den Alpe» schon

öfters blühende Ortschaften vernichtet haben, einen Bergsturz,
bedroht würde. Diese plötzlich aufgetretene Gefahr bringt auch
jette großen .Katastrophen von Flurs, Goldau und Elm wieder
itl Erinnerung, bei denen Hunderte von Menschen zugrunde
gingen. Ein Verlust von Menschenleben ist in dem jüngste»
Falle glücklicherweise nicht zu befürchtet:, da die Bewohner durch
die Vorerscheimnigen gewarnt wurden und sich somit rechtzeitig
iti Sicherheit zu bringet; vermögen.

Es sind in den letzten Jahren maucherlei ähnliche Erschei-
nuugen aufgetreten, die eine größere Bergsturzkatastrophe be-

fürchten ließen, wie im Traverstal, bei Schwanden im Berner-
oberland und im Drantetal, die aber nach kleinern Abstürzen
wieder zum Stillstand kamen, während die größern derartigen

Ereignisse wie in Airolo und am Simploupaß wenigstens ohne
nllzngroße Opfer an Leben und Eigentum abgelaufen sind.
Der Fall von Grugnay wird, wenigstens was Eigentumschaden
anbetrifft, zu den schwerern zn zählen sein; denn es steht nicht
nur die «Zerstörung des Dorfes Grngnah mit seinen achtnnd-
dreißig Hänsern zn erwarte», sondern es wird auf jeden Fall ein
großer Komplex produktiven Landes verschicktet werden. Daß
die angehobene Bewegung wieder zum Stiilstand gelangen
werde, ist weder nach dem bisherigen Verlaufe, noch nach den
gleichet; Beispielen in frühern Zeiten zu erwarten. Von de;;
Abhänget; der Haut de Crh sind schon mehrmals große Erd-
stürze und SchlammnnSbrüche niedergegangen, durch welche die
unten liegenden Ortschaften Grngnah, Ehamosvn »nd St.Pierre
de Clages jedesmal schwer geschädigt, einmal sogar gänzlich
zerstört wurden. Der große Schntthngel, ans dem die genannten
Dörfer liege:; und der sich bis zur Rhone hin erstreckt, legt
Zeugnis ab von der fortwährenden Zerstörungsarbeit am Ge-
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birge, und an der uralten Kirche
in St. Pierre, die heute etwa drei
bis vier Meter tief im Erdboden
steckt"), besitzen wir einen sichern
Maßstab für die Abschwemmnngs-
tätigkeit innert geschichtlicherZeit.

Wann der Abbruch des Ge-
landes, der ans nenn bis zehn
Millionen Kubikmeter geschätzt
wird, erfolgt, hängt zum großen
Teil von der Witterung ab. Tritt
plötzlich starkes Tnnwetter auf, so

kann er vor Erscheinen dieser ,Zei-
ten eben eingetreten sein; ebenso
ist es aber auch möglich, daß sich
die Last noch bis zum Eintritt
der großen Tanperiode im Früh-
jähr zu halten vermag. Nur er-
scheint es als sicher, daß, je län-
ger sich das Erdreich hält, die
Spannung und der Druck immer
größer und der Absturz dann
umso vehementer sein wird. Es
ist nur zu hoffen, daß die Ge-
fahr glimpflicher enden werde, als
es jetzt den Anschein hat.

Antcm Krcim, Zürich.

*) Wir kommen nnf diese uralte
Älrchc In nnsrrcr Höchsten Ruminer ,n>-
rück. A. d. !>!.

IZergrutscl, im Maiiis. Partie aus Chamoson mit den Muverans und der Parai de Cry
iPhot. ?i. Kreiui, Zürich).

Ans Augustin Kellers HtllöienMhren. Nachdruck verboten.

Nach den Briefen an seine Braut.

iSchlusi).

Gott zum Gruß!
Wie geht« Dir denn, Du lieber Enget? Ihr seid doch alle

gesund? Frau Mutter und Du recht lustig und froh und denkt
bisweilen an Sankt Breslan in Schlesien! Ich weiß, daß dort
alles, oder doch soviel als Euch interessieren mag, sich des
besten Wohlseins freut. — Nieine jetzige Wohnung siui gleichen
Hans 2 Stiegen hoch) sagt mir in jeder Beziehung mehr als
die frühere zu. Es wohnen unser drei zusammen, haben eine
geräumige Stndierstubc und ein geräumiges Schlafzimmer,
beides für dieselben !!4Thr., welche wir unten bezahlten. Z»
meinem früheren Stnbenburschen Hübner kommt nun »och
ein zweiter, Stimmer, an Bravheit und Biedersinn sick gleich.
Stimmer, dessen Bekanntschaft sich gleich Um Anfang meines

Hierseins machte, ist Philolog und der älteste unseres Semi-
nars. Er ist ein froher, guter, geschickter, verliebter und sehr
lieber Junge! Den ganzen Tag wird nun um die Wette stn-

diert, am Äbend nimmt Stimmer seine Gitarre und klimpert
seine schmelzenden Arien, und dazu lassen Hnbner und ich unsere
schmelzenden Studenten- und Paterlandslieder ertönen. Ich
sage Dir, es ist ein Leben, wie man es ungefähr, ich will nicht
sagen im 7 ten, aber doch im 5 ten Himmel autreffen mag. —
Die Ferien sind nun bald zu Ende, ohne daß ich den früher
gemachten Plan, ins hiesige Gebirge zu reisen, ausführte, da
inich meine Arbeitspläne zu sehr davon abmahnten. Dafür
gab ich mir eine andere augenehme Motion und übte mich
tagtäglich in der edlen Reitkunst, wobei es freilich nicht immer

ganz gehener zuging! - Borige Woche wider-
fuhr mir eine unbeschreibliche Freude; H. Ran-
chensteins Schwager, Gottl. Buser, traf mit einem
Granbündner, Hermann, von Leipzig hier ein,
»in auf der hiesigen Universität mir landsmann-
schastliche Gesellschaft zu leisten. Bnser redete mich
im Aarauer Dialekt an, und siehe da, ich konnte
nicht mehr sprechen, komme nun aber nach und
nach wieder drein. Denn ich darf ja auch hierin
nicht als Verräter des Aargaus erscheinen. Ich
führte Bnser und Hermann zu Passow, Bachlcr
n. s. w. ein und machte sie mit Breslan und dessen
nächster Umgebung bei diesem günstigen Welter
sogleich bekannt, und wenn ich mit Bnser über
Aarau und unsere frühere Schnlgenossenschaft
sprach^ so fühlte ich mich kaum 4 Stunden von
dem Schauplatz »nieres Gesprächs entfernt und
war ganz glücklich. — Du kannst Dir gar nicht
denken, was für unbeschreibliche Gefühle ein so

unverhofftes Wiedersehen in weiter Ferne erweckt,
ich träume schon im Schoße der Heimat zu sein.

Meine Empfehlung und Grüße an Later
und Mutter; schreibe mir bald über Euer aller
Befinden und Leben.

Dein ewig treuer A.
Ein Wörtchen unter uns:

IZergrutscl, im Maiiis. Dorfbild ous Grugimy (Phot. N.Kreim, Ziirlch).
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